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Amtsblatt für den HberanüsbezirK Meuenvürg.
39 . Jahrgang.

Nr t32 . Neuenbürg,  Donnerstag den 3 November 1881.

Mtim Dienstag , Donnerstag unv Samstag . — Preis halb, , im Bezirk 2 Mark 50 Pst , auswärts 2 Mark SO Pf . In Neucnburg abonnir,

„m de, der Reduktion , uu - wärls beim nächstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . - Einrücknngsprers die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . - Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.
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Amtliches.

Ergebnis der Hteichstags-Wahl
j« VII. Wiirllkmd. Wuljlkrcis.

Die am 27 . d. Mts . vollzogene Wahl eines Abgeordneten zum Deutschen

Reichstag im VII . Wiirll . Wahlkreis hat das nachstehende Ergebniß geliefert:

Oberamtsbezirk.
Zahl der
Summbe
rechiigten

Abge-
stimmt
baden.

Gütige
Stimmen.

Hievon fi

Julius Hiaekiu
ui C >lw.

eien aut

andere/
Personen.

Ungillige
Stimmen.

Calw . . . .

Herrenberg . .

Nagold . . . .

LeueuLürg . . .

5003

4748

4881

4773

2591

2195

2335

2585 .

2571

2192

2330

2556

2539

2012

2233

2493

32

180

97
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20

3

5
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and.

N euenbürg.

z.« die Nrtsschuldkhürdm und
Kemcinderiilhe.

Durch hohen Erlaß des Kgl . evang.
CMtoriumS vom 14 . d. Mls . sind aus
dar Elalsjabr 1881/82 kür die Ärbeits
schulen nachgenannler Gemeinden folgende
ßlaolSbeitrage bewilligt worden , nämlich

sür Beinberg 15 vkL
Bernbach 15
Bieselsberg 15
Birkenscld 15 vkL
Conweiler 12 ^
Dobel 15 ^
Engelsbrand 15
Feldrennach 10
Grunbach 15 vkL
Herrenolb 15 ^
Jgelsloch 12
Kapfenhardt 10
Langenbrand 15 ^
Maisenbach 15 ^
Neusatz 12
Oberlengenhardt 10 ^
Obermebelsbach 10 --kL
Ottenhausen 12
Nothensol 10 ^
Salmbach 12 ^
Schömberg 15 -IL

Schwarzenberg 10 ^
Unierlengenhardt 6
Waldrennach 20

Es wird dies hiemit den betreffenden
Behörden zur Kenniniß gebracht.

Den 1. November 1881.
K. gem . Oberamt.

Mahle . Cranz.

Krka««t»iiichiii>!>.
Bei der Schlußvertheüuiig in der Kon¬

kurssache des enlwichenen Bauern Jakob
Friedrich Kull  von Neukatz sind 7viL 60 ^Z
bevorzugte und 2167 86 ^ unbevor¬
zugte Forderungen zu berücksichligen , wäh
rend der verfügbare Mafsebestand abzüglich
der Massekosten 1059 93 ^ beträgt.

Hievon werden die Gläubiger unter
Verweisung aus 140 u . 141 der Kon
kursordnung in Kenntniß gesetzt.

Wilddad,  am I. Nov . 1881.
Konkursverwalter:

Amtsnolor Fehleisen.

Neuenbürg.

ErMWgsmchl des Mr-
Kkmmdnlilhs

am 6 . November 1881.
Indem wir auch auf diesem Weqe die

Pfarrgemeinde von der auf nächsten Sonn-

tag anberaumien Ergänzungswahl des
Psarrgemeinderalbs in Kenntniß setzen
und zu zahlreicher Behelligung einlaven,
machen wir weiter bekannt , daß im Ganzen
4 Kirchrn - Aelteste zu wählen sind. Da
im Laufe der letzten Jahre 2 Aelkeste von
hier fortzogen , so haben Heuer nur noch
die 2 bisherigen Herren Äelteste . Sattler
Eberle  und Dreher Weit  seu . auszu«
treten , resp . einer Neuwahl sich zu unter¬
werfen . Indem wir ausdrücklich bemerken,
daß diese wiedergewählt werden können,
erlauben wir uns noch aus weitere Glieder
unserer Kirchengemeinde auimerksam zu
machen , z. B . ans die Herren:

Bla ich , Christian , Schuhm.
Elsäßer,  Phil ., Forstamtsgeh.
Haug,  Kameralverw.
Palm,  Apotheker.

Di * W «chke4t «t, aus welchen ^ Aektek*
zu benennen sind, haben die Wähler mit
ihrem eigenen Namen zu unterzeichnen und
persönlich am Sonntag in der Kirche ab¬
zugeben . Unbeschriebene Wahlzettel liegen
bei Meßner Knüller  bereit.

Neuenbürg , den 1. November 1881.
Der Pfarrgemeinderalh.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Ein tüchtiger Arbeiter
findet dauernde Beschä ' tigung.

Schuhmacher Grhardt.
Neuenbürg.

Morgen Freitag

wird geschlachtet.
L. lEtuauor

Sonne.

Neuenbürg.

» LäS» Äv
Jeden Freitag Abend halte ich ein

seines Lunkies Llpsrtbier
aus der Brauerei Kugel u . Brodbeck
in Eßlingen

im Anstich.
Nach Vereinbarung mit weiteren Kegel-

gesellschasten werde dasselbe ebenfalls glas¬
weise verzapfen.
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leb ensvttslchkrungsballk für Deutschland in Gotha.
Stand am 1. Oktober 1881.

Versichert 57072 Personen mit . 389,572,700 Mark
Bankfonds . . 100,250,000 „

Die Bank vertheilt alle Ueberschüsse voll und unverkürzt an die Ver¬
sicherten und gewährt aus jede Norinalprümie Dividende . Die letztere
beträgt in diesem Jahre 39 ^ der Jahresprämie , wird aber in den nächsten
Jahren voraussichtlich noch weiter steigen , nämlich auf 42 "/» im Jahre
1882 , auf 43 " ', im Jahre 1883 , und auf 44 "/» im Jahre >8 - 4.

Zur Bestellung von Dienstkautionen gemährt die Bank Darlehen unter
außergewöhnlich günstigen Bedingungen.

Belsicherungsanträge vermitleln:
in Neuenbürg : Theodor Weiß,
in Wildbad : T . Guft . Schmid.

Hr/

K euenöürg.
Verwandte und Freunde laden wir zur

Psisr mrssrer KoedEl
ans nächsten Samstag den5. Novbr.

in das dahier aus 's Freundlichste ein.

ttvkvrl HVÜnIvi.

LNberne

XXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXXDl
Garantirt

kräsiigste und verbesierie

Iz6M6v^arll6 unä
lieierl inn -rbalb 2— 4 Wochen die

IccrcHs -, Kcrnf - L Abwergfpinnerei
und rnectzcrnische Leinenweberei

Schretzheim
in vollzäbliaem Vlelerschueller ; bei guten Roh-

wm -!»«»»». stoffen vollständig frachtfrei . Zufolge neuer -s?s.
Einrichlunq werden nie Stoffe der ganzen Faserlänge nach versponnen.

LL * Ausnahmsweise wird i» diesem Winter Flachs , Hans und Werg
für Spinn - und Weblobn angenommen , jedoch nur dann , wenn das Spinn«
quantuin mindestens 30 Pfund belrägl . ..TA

Die Vermittlung besorgen die Herren
kkr Hermann, Gräscnhausen. I-ncknix HVLßner, Schwann.
U Ilurgliarst , Engelsbrand . ^ önrtk , Calmbach
Acciser ILeltmanu, Uoffenau kr . kriess , Heimshcim.xxxxxxxxxxxixxxxxxxxxx:

Futterschneidmaschinen,
welche wegen ihrer vorzüglichen Leistungsfähigkeit u , Construction mit der
Zlldsrukii lilkäLtlls ausgezeichnet wurden , liefert zu sehr billigen Preisen
unter Garantie äis Liskügisssörsi uvä MsodliikiikLdrik von

Emil Welser,
k'iriüA.'. MtSÄS»! «D

m kforrdeim.

Bei Herrn Chr . dohn,  Gastwirth in Neuenbürg
können diese Maschinen besichtigt werden und ist derselbe beauftragt , Ver¬
käufe abzuschließen . IZvr OKlKV.

Dem Unterzeichneten ist eh,
schwarzer Schn »uzrrhund zuge.
lausen . Derselbe kann gegen

Ersatz des Fuliergelds sowie der Ein-
rückungsgebübr abgeholl werden bei

W . Rcntschlrr . Pftugwirth
in Dennach.

Vclm ci,i Ulanlri
Heilmittels entschließt, versäume er nicht, bei
Richter '« Verlags -Anstalt in Leipzig zu be¬
st Uen: „ Mrlßeile aus ärztlichen Kreise,,,«
denn die in dieser Broschüre abgedruckten llr-
theile sind das Resultat genauer wissen¬
schaftlicher Versuche u . daher für jeden
Leidenden von großem Werth . — Dann
möglichst alle Kranken durch das Schriftchen
einen ebenso einfachen wie sicheren Weg
zur Heilung ihrer Leiden kennen lerne»,
erfolgt die Zusendung desselben gratis und
franko , so daß der Besteller weiter keine Kosten
bat , als 5 Pta , für seine Postkarte.

l)t e u e n b ii r g.

Ein Logis
gegen die Mühlstraße gelegen , vermiethel

Franz Anbrä ».
B i r k e n s e l d.

Ein noch gui erhaltener
Ova losen

ist billig zu verkaui -n. Zu eriraaen bei
Kroneuwirlh Orlschtäger.

Mehrere Tonscnd Mnrk
werden gegen gesetzliche Sicherheit minde¬
stens zur Hälfte in Gülern , voraussichtlich
aus längere Zeit ausgeliehen.

Jusormal, »scheine sind abzugeben bei
der Red -klion des Enubäler.

va -8 MtlledtzLausdueji
rrrrrrr
^ nur ^ l . bv 19 Bog . stnrk. 8". Zn de- ^
V ziehen durch die Expedition des Enzthäler . ^

r
eine für Jedermann leicht verständliche u. )
faßliche Beschreibung der am häufigsten H
auftretenden Krankheiten des Menschen. H
deren Entstehungsursachen und das dabei Hi
zu beobachtende Verhalten , bearbeitet von H
de. mes. v. larriur , pr. ärrt u. pk>sieu», H
unter Mitarbeiterschaft anderer renommir- H
ter und praktischer Aerzte . Jeder Kranke, H
jeder Familienvater wird dieses belehrende H
und unterhaltende Buch willkommen heißen, ^
welches in den verschiedenen Krankheits - L
fällen gewünschten Aufschluß und wohl- ^
erfahrenen ärztlichen Rath ertheilt . Preis ^

wie Kescbäkts -, 6runästüelrs -^ n - uock Ver-
lräulen , stellen - Lngedotsn unck -Oesueden,
sovis in ckev sonstigen vielen Gälten , vo
Inserenten Leckenlcen tragen , ihren ktawen
in cken Leitungen xu nennen , nehmen Oller-
ten von Reüeetanten an ihrer stelle vir ent¬
gegen uock stellen ihnen solche am Vage ilse
lblingangs uneröü 'nst xu . — ^ nk Ornuck lsnx-
zähriger unck vielseitiger blrkahrungsn ertheile»
vir Ratk bei Abfassung von ^ nseige » unä
cker VVakl geeigneter Matter . - Aerschtviegt *'
heit streng deobaektet.

»4V8k ?!87ILl ?i L VstllbkN.
Annoncen -hlxpeäition

Stuttgart, b'ranhfurt a, dl ., Isarlsruks , hlttnckea
u. a. 0 . .. , . '

llinkk " ' -ba«8k
ä 1 empfiehlt ^ae . Need
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Kronik.
Deutschland.

Berlin,  29 . Okt. Die deutsche Re
gierung ließ gestern der italienischen Re
gierung erkläre», daß sie auirichtigĉFreude
über die Reise des Königspaares nach
Wien empfinde und daß Deutschland jeden
Ul der Freundschaft Italiens gegen Oester
reich ols ihm selbst erwiesen onfihe.

Berlin, 3l.  Okt . Nach der „Post"
richtete der Verein „Deutscher Studenten"
zu Leipzig an den Fürsten Bismarck aus
Anlaß des Ausfalls der Berliner Wahlen
rm Kondolenzielegramm, woraus folgende
Antwort eintraf : „Ich danke verbindlichst
für Ihr Telegramm. Ich bin durch die
Berliner Makler, weder überrascht noch
enlmuthigt. Chronische Krankheiten
fordern Zeit und Geduld. Ich freue mich
aus dem Telegramm zu ersehen, daß der
Verein im festen Vertrauen cus die Zu¬
lu,ist mit mir üdereinstimmt Bismarck."

Der deutsche Kaiser, welcher bei seiner
Anwesenheit in Stuttgart eine Anzahl Aus-
slellungs-Loose kaufte, ist vom Glücke be¬
günstigt morden. Se . Majestät hat W.
Müllers„Jllustrirte Geschichte des deutsche»
Kriegs von >870, " erschienen im Hall
berger' schen Verlag, gewonnen.

(Ans der Neichshauptstadt.) Im Fest--
saale des Rathhauses fand am 30. Oktdr.
eine würdige Gedenkfeier für Garfield statt.
Anwesend waren die Minister Puttkammer,
Goßlcr, Lucius, Bötticher, von der Uni¬
versität und der Akademie Cunius . Zeller,
Hosmann, sowie viele literarische und poli¬
tische Nosabilitäten.

Bayreuth,  29 . Okt. Von Schloß
Fantaijie gelangte gestern Abend die Trauer
künde pl die Stadt , daß Seine königliche
Hoheit Herzog Alexander von Würt
temberg  dortselbst Abends 6 Uhr das
Zeitliche gesegnet hat. Herzog Alexander
war geboren am 20. Dezember 1804 in
Petersburg als der Sohn des am 4. Juli
l833 verstorbenen Heriogs Alexander
Friedrich von Württemberg; am I7. Oktbr.
1837 vermäblle er sich mit Marie , der
luustsinnigen Tochter des Königs vo» Frank-
wch Louis Philipp , welche, am 12. April
IM geboren, schon am 2 Januar 1839
von seiner Seile gerissen wurde. Der
«Me Sprosse aus dieser Ehe ist Herzog
Philipp von Württemberg , geboren am
30. Juli 1838 und vermählt am 18.
Januar 1865 mit Erzherzogin Maria
Theresia von Oesterreich, geboren am 15.
Juli 1845- (Bayr. Tagbl .)

Baden, 3l.  Okt . Vom I. November
d-J - bis auf Weiteres wird das Friedrichs-
bad Morgens 9 Uhr geöffnet und 4 Uhr
Abends geschlossen. Die Gesellichastsbäder
in den Frauen Adtheilungen find vom I.
Novemberd. I . an bis auf Weiteres mit
Ausnahme des Samstags , nur in den
Vormittagsstundengeöffnet.

Breiten,  30 . Okt. Ais heute früh
Zug II um 6 Uhr 52 Mi», in unsere
Elation einlief, wollte der etwa 45jährige
Weichenwärter Laub schnell über das
Geleis zu seiner Wärterbude geben, hierbei
wurde er von der Maschine ergriffen, zu
Boden geworfen, und aus eine schreckliche
Weise zermalmt. Der Verunglückte, dessen

Tod soiort eintrat, hinterläßt eine Wittwe
und sechs Kinder.

Hechingen,  31 . Okt. Das bekannte
Quintett der Wildbadcr Kurkapelle gab
hier zwei sehr besuchte Concerle. worin die
Künstler reichen Beifall ernteten.

'"Württemberg
Seine Köuigl . Majestät  haben ver

möge Höchster Entschließung vom 29. Okt.
dem Vorstand der Oberregierung Ministeral
Direktor v. Bühner  den Titel und Rang
eines Präsidenten in Gnaden verliehen.
Bekanntmachung des Ministerium» des
Innern, betreffend dir Ergebniffe der

Visitation des Oberamt» Neuenbürg.
Seine Königliche Majestät  haben

sich bewogen gesunden, durch Höchste Ent
Schließung vom 13. Oktober 188! anläß.
lich der neuesten Visitation des Oberamts
Neuenbürg

1) dem Oberamtmann Mahle  in
Neuenbürg die Allerhöchste Zufriedenheit
mit dessen Amtsiuhrung zu erkennen zu
geben;

2) den Stadtschutlheißen und Amts-
Pfleger Wesjinger  in Neuenbürg und den
Schultheißen und Badinspeklor Beutler
in Herrenalb wegen ihrer tüchtig eriun
denen Amtsführung öffentlich zu beloben;

3) dem Schultheißen Rentschler  in
Maisenbach für seine langjährige treue und
musterhafte Amtsführung, sowie

dem Schultheißen Roth  in Oberniebels¬
bach und

dem Schultheißen Dittus  in Schöm.
derg in Anerkennung ihrer langjährigen
guten Amtsführung je die silberne CioU-
verdienstmedaillegnädigst zu verleiben.

Stuttgart , den 28 . Oktober 1881.
Holder.  ^

Von der evangel. Oberschulbehö(de
wurde die Schulstelle in Pfäffingen, Bez.
Herrenberg, dem Schnll-brer Rein  in
Oberlengenbardt, Bezirks Neuenbürg über«
trage».

Stuttgart. (ReichStagSwahl .) Da
keiner der Kandidaten die absolute Mehr¬
heit der abgegebenen Stimmen aus sich
vereinigt hat, so findet am 10. November
eine engere  Wahl zwischen den Rechts
anmälte» Sigmund Schott und Dr . Carl
Göz statt.

Eßlingen,  27 . Okt. Bei einer Sub¬
mission aus eine Anzahl Lokomotiven, welche
die spanische Eisenbahngesellschasl de Asturia,
Galicia und Leon kürzlich in Paris ver-
aiistaltete, erhielt die Maschinenfabrik Eß
finge,i die Lieferung zugeiprochen.

Calw,  Mil dem 1, Novbr. beginnt
die höher» Orts genehmigte Erhebung einer
städtischen Fleisch- und Biersteuer. Dieselbe
beträgt von Fleisch für 100 Klgr. 6
von Bier für 100 Llr. 60 ^ und sur
100 Klgr. ungeschrotenen Malzes 2 ^
60 Die Abgabe Ordnungen sind ver¬
öffentlicht und jeden, der betreffenden Ge¬
schäftsleute gedruckte Exemplare davon zu
gestellt. Die Einwohner sind unter Ver¬
warnung vor Zuwiderhandlungen ermahnt,
sich nach den Abgabeordnnngen zu richten.

Ulm,  30 . Okt. Letzter Lage sind 25
Jahre verflossen, seit unsere Münsterkirche
die von Orgelbauer Walcker in Ludwigs-
bnrg hergestellle, lOO Register umfassende
Orgel, eine der größten der Welt, inne hat.
Aus Veranlassung dies-S Jubiläums fand

gestern Abend im prachtvoll beleuchteten
Munster ein Conceri stall. D -r greise
Organist M. D >ffenbacher, wsicher im
»origen J -br  win 50jäb,r. Diciiüjnbitaum
begangen, vereinigte mit d,m Personal rns
Längcrchors an der Münnerkirwe  weitere
Längerkrafie Die gan,e Auffuurnng  war
eine überaus ge ungene und machte ans
alle Zuhörer einen erhebenden Eindruck,
Der Ertrag kommt der Münst rbaukaffs
zu gut.

Stuttgart,  1 . Nos . (Kartoffel- und
Kraulmarki) Leonhardsplatz: 500 Säcke
Kartoffeln a 2 ^ bO L >'ls 3 ^ 20 ^
pr. Zlr . Marktplatz: 10000 Stück Fiiver-
kraul ä I2 -,sL bis 17 pr. 100 Slück.

Stuttgart,  I . Noo. (Obstmarkl.)
Wildelmsplatz: 200 Sack- Monobst ü5^
70 ^ bis 6 pr Cir.

Eßlingen,  30 . Okt. Obstpreise: Hess.
Mostobst pr. Zlr . 5 „kL 40

MisMen.
Uus der WachLstuöe.

(Von Mar Wenzel.)
(Fortsetzung.)

Das Gebäude, in früherer Zeit wohl
als Gailenhaus und als Wohnung für
Dienstpersonal benutzt, schien erst kürzlich
durch eisene Oese» und einige Möbel, die
aus dem herrschaftlichen Hause hmeinge-
stellt waren , bewohnbar gemacht. Der
Salon , er» ziemlich großes Zimmer, in
dem ein bebagliches Kaminseuer unsere
durch die Kalle draußen etwas erstarrten
Glieder angenehm durchwärmte, hätte,
wenn er reichlicher und paffender möblirt

-gewesen wäre, recht gut ausgeiehen. Die
mit dunkler Oelsarbe bestrichenen Wände
waren von oben bis unten mit einer Gal-
lene von Bildern in Oeldrnck aller polni»
ichen Könige und Nevoiutionsheiden, unter
denen selbst Mazzmr und Garibaldi nicht
fehlten, bedeckt. Vor dem harten, mit ver¬
waschenem Kattun überzogenen Sopha stand
aus prächtigem panier Teppich ein Spiel¬
tisch aus Mahagoniholz, an der Wand
lehnten drei Stühle von ebensolchem Holz
und zwei elende fichlene Schemel. — Wir
waren noch mit der Musterung dieses
sonderbaren Meublements beschäftigt, als
ohne Gruß ein schmieriges Mädchen ein-
irol, welches, nachdem es aus einem Korbe
ohne weitere Vorbereitung einige verdeckte
Schüsseln, zwei Flaschen Wein , Teller,
Messer und Gabeln und zwei Gläser aus
den Tisch gestellt, uns ein kurzes „prosrs
panovia " zuries und wieder verschwand*).

Der lange Rill batte uns Appetit ge¬
macht, und trotz des mangelnden Komforts,
des Tischtuches und der Servietten schmeckten
uns die kräftigen Nationalgerichte— Zrazi
und Flak,**) — sowie der ganz vorircsfliche
Ungar reckt gut.

Nachdem wir uns nach Beendigung
des Mahles Cigarren angesteckt, machte
mein Major den Vorschlag zu einer Pro¬
menade. Ohne uns weiter umzukleiden,
nur den Helm mit der leichten Feldmütze
«erlauschend, traten wir hinaus. In einiger

*) Ich bitte die Herren.
**) Zrazi sind Rouladen auS geschmortem

Rinderfilet, Flaki gedämpfte Kiilberdärme, beides
scharf gepfeffert und gewürzt.
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Entfernung vom Hofe waren die Munitions¬
und Bagagewage » aufgefahren und eben
kam aus dem Dorfe der zum Schutz der¬
selben ausgestellte Posten . Nachdem ich
denselben aus Befehl des Majors kurz mit
Instruktion versehen , gingen wir zunächst,
um nach unser » Pferde » zu sehen , nach
dem etwa hundert Schritte von unserm
Hause entfernten Hofe . Alles mar wie
ausgestorben , nur ein alter mürrischer
Knecht , der ebenfalls kein Wort Deutsch
verstehen wollte , wies uns nach dem Stalle,
wo wir die Pferde recht gut , unsere armen
Burschen aber dicht dabei in einer elenden
Kammer , womit sie jedoch ganz zufrieden
schienen , unlergebrachl fanden.

Wir wandelten hierauf weiter nach dem
Doris zu , in welchem die Leute der Kom¬
pagnie bei den deutschen Bewohnern recht
freundliche Quartiere gefunden hatten , wie
sie, vor der Thüre stehend und ihre kurze»
Pfeifen schmauchend , uns schmunzelnd ge¬
standen . Der Hauplmann mit einem Offi¬
zier wohnien in dem durch das Schild mit
dem preußischen Adler kenntlichen Hause
des Schulzen und wir wurden von Letzterem,
als wir vorbeigingen , genölhigl , hineinzu-
treten . Hier trafen wir schon den Stabs¬
arzt des Bataillons und den andern Oifi-
zier der Kompagnie vor , und bald saßen
der Major , der Hauplmann und der Doktor
beim L'Hombre , während wir jüngere
Kameraden uns mit dem gemüthlichen
Wirlbe und seiner wohlhäbigen Gattin in
eine Ecke zu lebhafter Unterhaltung zurück
gezogen hatte ». Es waren das ächte deutsche,
kernige Naturen , auch schien der Schulze,
nach der sogar etwas städtischen Einrichtung
des Putzzimmers , in dem wir uns betäuben,
zu schließen , in ziemlich wohlhabenden Ver¬
hältnissen zu sein.

„Es ist recht gut , daß Sie hergekommen
sind ." meinte er , nachdem er uns Einiges
von den Zuständen im Lande und Dorse
erzählt Halle , „ die treiben 's " — und dabei
deutete er nach dem herrschaftlichen Hose
zu — „ wieder gewaltig bunt , wie anno 48 ."
Nun erzählte er uns von den heimlichen
Zusammenkünften der polnischen Besitzer,
wie er gesehen , daß schon eine Menge
Waffen und Sensen zusammengebrachl
wären , wie sich die jungen Leute vom Hofe
und der Nachbarschaft zusammen damit
übten . Gerade dort die Gräfin , überhaupt
die Weiber seien die Schlimmsten , und die
Pfaffen predigten sogar in den Kirchen
davon und sängen das „8020  tzos kolslrio"
vor dem Altäre . Um Ostern zolle es auch
bei uns losgehen , vielleicht auch schon früher.

Mit lebhaften Farben wußte er uns
die Verhältnisse von 48 zu schildern ; hier
im Dorfe hatte ein polnisches Korps schreck
lich gehaust , war dann aber von den
rolhen Husaren überfallen , in ' s Vorwerk
geflüchtet und dort glößtentheils zusammen¬
gehauen worden ; auch der Inspektor drüben
habe damals eins abgekriegt , das sei be>
sonders ein gefährlicher Kerl . Daß uns
diese Schilderungen interessant waren , ver
stand sich von selbst , auch die bei der
Parthie wandten ihre Aufmerksamkeit mehr
unserer Unterhaltung als dem Spiele zu.

(Fortsetzung folgt .)

Der Klatsch und das Klatschen.
(Fortsetzung .)

Nicht mit Unrecht nimmt man an , daß
Frauen , besonders alte unverheiratheie.
den Klatsch vorwiegend lieben und ihn
meistens vom Stapel lassen . Aber weil
man das weiß und in der Natur der
Dinge auch begründet findet , ist er in seinem
weiblichen Gewände von bei weitem nicht
so großer Bedeutung und Nachhaltigkeit , als
wenn ihm die männliche Autorität — sei
es aus zarten Rücksichten , Geiälligkeit oder
anderen Beweggründen — zu Hülfe kommt
und ihm den Stempel der Wahrheit auf
drückt . Dann feiert er einen großen
Triumph und ertheilt der Rachsucht . Bos«
heit , Liebesdienerei u . s. w . einen Freibrief.

Also ist der Klatsch ein sehr gefährlicher
Patron und spielt eine so große Rolle in
der Gesellschaft , daß es sich wohl der
Mühe lohnt , die menschliche Natur zu be¬
fragen , welche Eigenschaften derselben ihn
haben hervorgehen lassen . Da wird man
nicht fehl greisen , wenn man dem Neide,
der Mißgunst , unbefriedigter Neugierde und
ganz besonders dem Bewußtsein der eigne»
Schwächen , die man Andern nicht zutraul,
aber um so mehr gönnt , einen große » An
theil beimißt . Betagte Eigenschaften sind
leider in der menschlichen Natur vorhanden,
man kann sich deßhalb nicht über ihr Pro¬
dukt wundern , um so mehr aber darüber , daß
es Leute genug gibt , die über die Be¬
deutung des Klatschens als Inbegriff des
Unmoralischen genau unterrichtet sind und
doch sich mit ihm befreunden und ihn zu
ihren Zwecken ousnützen.

(Schluß folgt .)

(Die Kohle als Hausmittel .) Es ist
viel zu wenig bekannt , welche Dienste die
Pflanzenkohle als Hausmittel leisten kan ».
Es gibt z. B . kein besseres Mittel , um
Fleisch , welche - angcfängen hat , in Fäul
niß überzugehen , wieder genießbar und
unschädlich zu machen , als wenn man es
mit Holzkohle bestreut . Dieselbe ist so
porös , daß sie faule Gase und Flüssigkeiten
in Menge einschlucken kan » . Frischge-
drannte und noch glühende Holzkohle reinigt
augenblicklich Nachtgeschirre und Ausgüße,
die mit faulenden Stoffen beschlagen sind
und gefährliche Gase ausströmen , wenn
man dieselben mit Wasser und die glühenden
Kohlen hineinwirst . Frischgebrannte und
seingepulverte Hohlkohle in warmes Wasser
geschüttet und in Röhren gegossen , denen
Fieberlust entströmt , schluckt dieselben ein
und vertreibt den Geruch . Das beste
Zahnpulver ist Waizennuhl , zu Kohle ge¬
brannt und gepulvert , es hält de » Fort-
ichritt der Zahnfäule bei öfterem Gebrauche
vollständig auf . Magensäure , die saures
Ausstößen bewirkt , vergeht , wenn man
etwas solche Mehlkohle in Wasser hinunter¬
schluckt. Faules Tcinkwasser wird genieß
bar , wenn man es durch einen mit Fillrir
Papier ausgekleideten und mit Holzkohle
bestreuten Trichter lausen läßt . ( Volkssr .)

(Kampf zwischen einem Adler und einem
Dachshunde .) Die „ Weeks News " ent¬
halten die interessante Mittheilung von
einem Kampfe zwischen einem Adler und
einem Dachshunde , welcher sich in einem

Gehisste der schottischen Hochalpen abspielte.
Im Hose sonnte sich eine Heerde Gänse'
als plötzlich ein Adler , der lange schon
über dem Hose seine Kreise zog , aus sie
berabschoß Hach aus floaen die Federn
etwa HO Gänse stürzten sich mit Wulh .'
geschrc . und Flügelschlägen auf den Rän,
ber , der sich in den Rücken seines Opfers
sestkrallte . Schon im Todeskampfe flog
das arme Thier mit dem Adler noch bis
zum Hause , begleitet von seinen Gefährten,
die es muthig zu vertheidigen suchten.
Unter der Thüre des Hauses lag eig
stämmiger Dachshund , dessen zahlreich!
Narben schon von manch bestandenem
Kampfe zeugten . Der „ Dackel " , die Be-
drängniß der gerade auf ihn zuflüchiendeit
Gans gewahrend , stürzte sich auf den
Adler , welcher auch alsbald seine Beute
iahren ließ und den Kampf mit dem
Hunde aufnahm . Geschickt manövrirle der
„Dackel " , um nicht in die Fange des
Adlers zu geralhen , und lange Zeit gelang
es ihm , diesen auszuweichen , endlich aber
hatte sich dieser doch aus seinen Rücken
zu schwingen vermocht und Hab sich mit
ihm in die Luft . Vor Schmerz und Wuth
biß der „ Dackel " bei dieser ungewohnten
Reise so heftig um sich, daß der Adler
schon nach kurzem Fluge sich gezwungen
sah , auf einer naben Felsenkuppe sich
niederzulassen , wo der Kampf aus 's Neue
begann , bis ein wohlge,ielter Schuß des
herbeigeeilten Herrn des Hofes den „ Dackel"
aus den Klauen des Adlers befreite.

(Gegen die rauhe Haut der Hände .) 1
Loth irische ungesalzene Butter und ' /,Loth
gutes Mohnöl läßt man an einem marinem
Orte untereinander fließen und reibt sich
damit täglich die Hände , ehe man zu Beite
geht.

(W a h l k u r i o s a .) Im Wahlkreis
Lahr  begann ein Wahlaufruf mit de»
W orten:

Sprich , was wahr ist,
Trink , was klar ist.
Iß , was gor ist.
Wähle den , der von Lahr ist.

Es ist damit Herr Sander in Lahr ge¬
meint . — In der Pfalz  wollte , wie die
Magdeb . Ztg . erzählt , bei einer Wähler¬
versammlung ein Redner sich dagegen ver¬
wahren , daß man seiner Partei den Vor¬
wurf machte , sie wolle die „ Fackel der
Zwietracht " unter das Volk werfen . Im
heiligen Eifer verhaspelte sich der gute
Mann und sprach von der „ Zwackel der
Liehlrachl " .

Gelogen wird am meisten vor einer
Wahl , während  eines Krieges und nach
einer Jagd.

Für die Monate Novbr.
und Dezember nehmen sämmtliche
Poststellen , im Bezirk auch durch die
Postboten , Bestellungen

auf dcn Enz 1 hälcr
zu des Quartalpreises an.

GolVkurS der StaatSkaffcnvrrwalkung
vom I . Nootinbcr 1881.
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